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Amtliches.

Neuenbürg.

Die' ' ' s " 7 '
werden hiemit an die Bestimmung der
Artikel 15 — 17 im Gesetz vom 25 . Mai
1865 erinnert , wonach die Ergänzungs¬
wahl für die Ortsschulbehörde noch in
diesem Jahre 1886 zu geschehen hat . Das
Ergebnis der Wahlhandlungen ist bis

15 . Januar 1887

hieher einzuberichten.
Den 8 . Dezember 1886.

Das gemeinsch . Oberamt in Schulsachen.
Hofmann . Cranz.

Neuenbürg.

Mitte um Gaben.
Wie früher bitten wir mich in diesem

Jahre um Gaben für die Heil - und Pflege-
Anstalt für Schwachsinnige in Mariaberg
und erklären uns zugleich bereit , auch
Gaben für andereWohlthätigkeits -Anstalten
unseres Landes zu vermitteln.

Den 8 . Dezember 1886.
Dekan Oberamtmann

Cranz . Hosmann.

Jgelsloch.

Zugelaufener Hund
Am . 6 . d . M . ist dem David Rentschler

jr . dahier , ein schwarz und weiß befleckter
mittelgroßer Hund (Rüde , Hühnerhund-
Kreuzung ) zugelaufen.

Derselbe kann innerhalb 8 Tagen gegen
Einrückungsgebühr und entsprechendem
Futtergeld vom rechtmäßigen Eigentümer
abgeholt werden.

Den 7 . Dezember 1886.
A . A.

Schultheiß Bertsch.

Privatnachrichlkn.

Neuenbürg.
Zu

Weihrmchtsg-schettk-tt
passend empfehle ich mein Lager in

Regenschirmen, Spazitt-öiken,
Kücherstander, Garderobthalter,
Handtuchhalter, Jeitungsbretter,

Cigarren- n. Tabakspfeifen,

1 700 Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit sofort
ausgelieheu . Von wem , ist zu erfragen
bei der Red . d . Bl.

,/ / l>o/7/v/,vc7

Ltollveroksclie

Xenenbürg bei Vd. VVei88.
Uerreitald V. ör «8iii8,
Mlüdiul bei k . iteim,

I

*
>

Io

* bübseber *

* ^ .usvabl xsoseväe *

* WeIdaLebt8K «8vdellüe . *

* Osbst - uncl OssLnsbllotise *

* Verko ksllodt. llicktss u. bekelktotollor*

* Kcüreîmappen, Lrieftafilikn, Dorlemonuaies, *

Neuenbürg.

Am Samstag den II . Dezember d. I.
vormittags 11 Uhr

kommt die aus dem Nachlaß der Rotgeber
Kopplers Wtw . erkaufte städtische Wiese

P . -Nr . 613/1 : 18 a 15 gm in der
Happey neben Wilhelm Balzer , Fuhr¬
mann und der Stadtgemeinde Neuen - ^
bürg

auf dem Rathaus auf die Dauer von 6
Jahren im öffentlichen Aufstreich zur Ver¬
pachtung.

Den 7 . Dezember 1886.
Stadtschultheißenamt.

Bub.

Portemonnaiesn. Schatullen.
A . Weik, Drechsler.

Stadt Wildbad.

r - - Lper rr.
Wegen Einstellung einer Steinvorlage

st der mittlere Rollwafserweg , von Süßers
liank bis Klingenmaiers Weg von

Montag den 6 Dezember an
üs auf Weiteres gesperrt.

Den 4 . Dezember 1886.
Stadtschultheißenamt.

B ä tz n e r.

Neuenbürg.

Aür Weihnachten
empfehle ich mein in allen Sorten feines
Backwerk, sowie feinste Honig » und
Basler Lebkuchen, Konfekt aller
Art, Kaiserauszng - Mehl 6V zu
Sprengerle.

G . Gaiser , Bäcker.

Moiographie -, Schreib- « . Soeste-Kk»«« *

* ûgsntkokiMen u. kilclördüokör*

* 8ekuldLoko>' u. Seliroldkvltv *

* 8eki'slbmLlsflLl!sii *

s—
s»

.

<?d

Mtlvslcdkkv 1888.

Geschäfts -Eröffnung und Empfehlung.
Einer werten Einwohnerschaft Calmbachs und Umgebung erlaube ' mir

ergebenst die Anzeige zu machen , daß ich im Nebengebäude des Gasthauses z. Bären
dahier ein

Rasier- und Friseur-Geschäft
eröffnet habe und bitte um geneigtes Wohlwollen.

Ferner empfehle ich mich zur Anfertigung sämtlicher Haararbeite » .
Auf Lager halte ich feine und geringere Parfumerie - Artikel wie Seifen,

Kölnisch Master , feines Haaröl , Odeurs u . s. w. und bitte um gütige Abnahme.
Achtungsvollst

HU HI», HUe »vI , k'riZtzur.
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kko 61111.

'llr demrstchenSe M"
ertaube ich mir einem verehrtichen Wubkikum Preisverzeichnis einiger Artikel vorzutegen , um
damit zu beweisen, daß untenstehende Meise die denkbar billigsten stnd.

1^ 618 -V SiMlelmis:
M - alte Elle. Die atte Elle.

Halbflanelle 20 4z Weiße Schirtingsu. Chiffons 14 -z
„ schwere Ware 30  „ Stuhltuch . 23

Kätsch in schönen Mustern 20  „ Schwere Hemdentuche 27  „

Vettbarchent «o «m breu 39  „ Elsäßer Madapolam femfMge Ware 30  „
Bnumwottdider braun und grau 18  „ Weiße 8eine schwere Ware 40

Piquo-Halbslanelle waschächte Ware 36  „ Unterhosen das Stück 45 ..
h „ „ schwerste„ 40  „ Taschentücher das SM 20
Kettdorlagen schöne Muster das Stück 40  „ Kindertaschentücher das SM 6

Gleichzeitig empfehle ich eine große Partie

bedeutend unter den Ankaufspreisen mit dem Bemerken, daß ich sämtliche obig nicht angeführte Artikel,
ebenfalls zu fabelhaft billigen Preisen verkaufe.

Ludwig Becker,
vorm. üll.

.̂uob kür äi6868 äabr emptoblou wir unsere 8pinnerei 2UM Ver¬
arbeiten von

klaoliL, Lank unäK.dw6i§
2 U Oarn unä Noinwanä in bester Qualität.

Lxinnlokn 10 kksnnltzk psr Nötŝ sodußllsr.
8enäungen kraue« gegen kraoeo.

(Loäingung äer Vereinigung 6er I-obnspinnereien.)
8pillllvrei M'ivKgrten in Nvinstruten

2ur llebernabwe von Nobstoik unä .̂uskunttserteilung sinä koigenäe
Agenten gerne bereit.

H '. VViläbaä
biedenreil.

Schuk-Schreibhefte
in Partien für Wiederverkäufer billigst bei

I . Meeh.

Fremdenbücher
für Gasthäuser

Neuenbürg.

Zu AaLwerk
empfiehlt

Mimt, Nranzeat, Zibkbtii,
N»ß»kii, jkigk», Kimschiitze,

Detslhgcii, tiiikischk Mandcl»,
Haftlniiffe, Zitrone», Ora»-c«,

Zucker, seinfl gkßoßrue«,
vanille, HiMornsoh,

sowie sämtliche Gewürze in schönster
Ware.

G. Lustnauer.

Kalender
pro 1887

bei Jak. Meeh.



Weh-Werkauf.
Nächsten  Montag  vormittag bin ich

in Birkenfeld im Adler mit 35 St . jungen
Rindern , sowie einigen trächtigen Kalbinnen,
wozu ich Liebhaber freundlich einlade.

V. Kahn.
Ein alter Freund in seinem bekannten

grünen Röcklein liegt uns heute zur Be¬
sprechung vor : Der Schwabenkalender für
das Jahr 1887 . Als schönes Gegenstück
zu den früheren Titelbildern bringt er
Heuer seinen Lesern das zum Einrahmen
bestimmte Bild Sr . Maj . des Kaisers.
Dann finden wir darin .das dem amtlichen
Kalender entnommene und absolut zuver¬
lässige Kalendarium in Rot - und Schwarz¬
druck , die Marktverzeichnisse wie im amt¬
lichen Kalender , Schreibkalender , Landw.
Kalender rc. Ferner enthält er eine heitere
Erzählung : „Der Kapuziner " mit 3 Illu¬
strationen , die jedermann gefallen wird,
und eine ernste : „Krieg im Frieden " mit
2 Illustrationen , die im Kriegsjahr 1870/71
spielt . Ebenfalls eine Erinnerung an diese
große Zeit ist eine Darstellung der „Schlacht
bei Wörth " nach dem bekannten Gemälde
von Prof . Bleibtreu . Von größeren Ar¬
tikeln heben wir hervor : „Das Feldbe¬
reinigungsgesetz " , „Aus Württembergs
Vergangenheit " , „Was ist Glück " , „Wie
sich die Zeiten ändern " rc. Die Ueber-
sicht über die Weltbegebenheiten ist wie
immer in gut deutschem und gut württem-
bergischen Sinn lebendig geschrieben. Auch
gute Scherze und Anekdoten , Gedichte,
Rätsel , Gemeinnütziges . Rezepte enthält er
in Menge . Endlich wollen wir die Ab¬
bildung der Stuttgart -Degerlocher Zahn¬
radbahn und des Aussichtsturmes bei
Degerloch , die wir als wohlgelungen be¬
zeichnen können , nicht vergessen . Alles in
allem können wir sagen : Wer sich um den
billigen Preis von 25 Pfg . den 1887r
Schwabenkalender kauft , der thut einen
guten Griff.

(Ein gesandt .) Nach einer Anord¬
nung der K. Generaldirektion der Posten
und Telegraphen findet die dritte Leerung
der Stadtbriefkästen vom 9 . d. Mts . an
nicht mehr abends 5 Uhr , sondern abends
7 Uhr statt.

Deutschland.
Der Besuch des Prinzregenten

Luitpold von Bayern in Berlin
ist ein Ereignis , dessen außergewöhnliche
Bedeutung schon aus dem glänzenden
Empfang erhellt , den der hohe Gast unseres
Kaiserhauses bei seiner Ankunft in der
Neichshauptstadt gefunden hat . Der Kaiser
hatte es sich nicht nehmen lassen , seinen
erlauchten Gast und Freund bereits auf
dem Bahnhof zu begrüßen und trug die
Begrüßung zwischen den beiden greisen
Fürsten einen ebenso herzlichen wie rühren¬
den Charakter.

Berlin,  8 . Dezember . Prinzrcgent
Luitpold  besichtigte unter Führung des
Kronprinzen anderthalb Stunden lang das
Zeughaus und die Ruhmeshalle ; besondere
Aufmerksamkeit widmete er der Geschütz¬
sammlung . — Gestern nachmittags fuhr

der Prinzregent bei Moltke vor und ging
später in Zivil unerkannt unter den Linden
und in den Hauptstraßen spazieren . Der
Prinzregent äußerte sich in engern Kreisen
tief gerührt über die Anwesenheit des
Kaisers am Bahnhof . Auch freute er sich
über den außerordentlich herzlichen Em¬
pfang seitens der Bevölkerung.

Berlin,  9 . Dez . Gegen Ende des
gestrigen Festmahles zu Ehren des Prinz¬
regenten trank der Kaiser auf das Wohl¬
sein seines erlauchten Gastes . Der Trink¬
spruch endete mit einem herzlichen Dank
für den Besuch . Mit besonderer Wärme
sprach der Kaiser die Schlußworte : „Daß
wir auf immer und ewig gute Freunde
bleiben wollen !" Der Prinzregent dankte
dem Kaiser mit einem warmen Händedruck.

iS - M.)
Ueber Moltke ' s Reichstags rede

zur Militärvorlage  äußert die Wiener
„N . Fr . Presse ." : „Auch wenn ihr
nächster Zweck längst erreicht ist, wird die
Rede denkwürdig bleiben . Der alte Feld¬
herr , dessen Wiege die Genien des be¬
ginnenden Jahrhunderts umspielten , ist
kein Parteipolitiker in dem gewöhnlichen
parlamentarischen Sinne ; er ist der weise
Mann , dem die gewaltigsten Kriegserfolge
denn Sinn und das Verständnis für die
Güter des Friedens nicht beeinträchtigt
haben und wie er sich selbst der unge¬
heuren Tragweite bewußt ist, welche seinen
Reden innewohnt , so lauscht auch die Welt
mit lautloser Spannung den Worten zu,
die in kritischer Zeit von seinen sonst so
schweigsamen Lippen kommen. Darum ist,
was er vorgestern gesprochen hat , ge¬
eignet , die Freunde des Friedens in Eu¬
ropa bis ins innerste Mark zu erschrecken,
denn eine Prophezeihung voll
düsterer Perspektiven,  eine Prophe¬
zeiung voll Völkerhader und Kriegsnot
war der Inhalt seiner Rede . . . Wie eine
Reihe von Hammerschlägen fällt die un¬
heimliche logische Beweisführung schier be¬
täubend auf die Friedenszuversicht nieder,
weiche noch bis vor nicht langer Zeit die
Gemüter in Europa umfing,  und die
Autorität des greisen Sprechers , der nie¬
mals ohne Not schwarze Kriegsgefahren
an die Wand malte , erschwert es wesent¬
lich der trotz alledem auf die weitere Er¬
haltung des Friedens hoffenden Welt , sich
von der Diagnose , die ihr zu Teil ge¬
worden , mühsam zu erholen ."

Die Militär - Kommission  des
Reichstages hat an diesem Donnerstag
ihre Sitzungen eröffnet . Bekanntlich sollen
die Verhandlungen vertraulich geführt wer¬
den , da der preußische Kriegsminister nur
unter dieser Bedingung die von ihm ver
heißenen wichtigen Mitteilungen machen
wollte . Da aber jedes Rcichstagsmitglied
das Recht hat , den Kommissionssitzungen
beizuwohnen , so wird die Sache der Ge¬
heimhaltung ziemlich schwierig und ein
Gesetz oder Zwangsmittel , die Reichstags¬
abgeordneten zur Amtsverschwiegenheit zu
verpflichten , giebt es nicht. Bis jetzt läßt
sich noch nicht absehen , wie der vorliegende
eigentümliche Fall , der sich in den parla¬
mentarischen Annalen noch nie ereignet
hat , seine Lösung finden wird.

Die Beratungen des Reichstages
sind vorläufig in ein ruhigeres Stadium
getreten . Gestern begann die Spezialbe¬

ratung des Etats , und im Fluge wurde
der Etat des Reichskanzlers und der Reichs¬
kanzlei erledigt . Bei dem Etat des Reichs¬
amtes des Innern rief der Posten der
Fabrikinspektoren eine längere Debatte
hervor.

Hirschberg (Schlesien ), 6. Dez . In
den Sudeten herrschen seit gestern Schnee¬
stürme . Der Bahnverkehr ist vielfach ge¬
stört , die Personenzüge kommen mit Ver¬
spätung bis zu sechs Stunden an , der
Frachtverkehr ist aufgehoben . Zwischen
Greifenberg und Rabischau ist der Güter¬
zug stecken geblieben , der Verkehr zwischen
Glatz und Dietersdorf ist aufgehoben . Der
Schnee liegt stellenweise 2 Meter hoch.

Der Kanarienzüchter - Verein
Pforzheim  hält am 11 ., 12 . und 13.
Dezember seine V. Ausstellung in der
Turnhalle von meistens Harzer Kanarien¬
vögeln , verbunden mit einem Glückshafen,
wobei eine größere Anzahl Harzer Kanarien¬
vögel ausgelost wird und jedermann Ge¬
legenheit geboten ist, für 20 Pf . L Los
einen sehr guten Sänger oder ein Pärchen
Kanarienvögel mit Käfig zu gewinnen.
Das Ausstellungslokal ist geöffnet Samstag
den I I ., von vürmittags halb 11 Uhr bis
abends 8 Uhr , Sonntag den 12 ., von
vormittags 8 Uhr bis abends 7 Uhr und
Montag den 13 ., von morgens 8 Uhr bis
abends 5 Uhr.

Pforzheim,  8 . Dec . Der am ver¬
flossenen Montag dahier stattgehabte Vieh¬
markt war nur mit 120 Pferden , 6 Fohlen,
626 Stück Großvieh und 5 Stück Klein¬
vieh befahren . Schönes Zuchtvieh und
fette Ochsen waren gesucht ; sehr lebhaft
war der Handel in Jungvieh . Die Preise
hielten sich auf gleicher Höhe wie bei den
vorletzten Märkten , (Pf . B .)

Pforzheim,  9 . Dezbr . Der frühere
Oberbürgermeister , Herr Kaspar Schmidt,
ist nach längerem schmerzlichem Kranken¬
lager in letzter Nacht seinen Leiden erlegen.
Als Gastgeber zum „goldenen Adler"
wurde der Dahingeschiedene im Jahr 1861
zum zweiten Bürgermeister von Pforzheim
berufen und trat dann am 19. Februar
1863 infolge einer einstimmigen Wahl an
Stelle des zurücktretenden Herrn Ober¬
bürgermeister Zerrcnner . Das Zustande¬
kommen unserer Muster -Wasserleitung , für
die er große persönliche Opfer brachte,
war eine seiner Hauptaufgaben ; auch
während des Kriegsjahres hatte der Ver¬
blichene eine unermüdliche Thätigkeit in
allen Hilfsvereinen u . s. w . entfaltet.

Württemberg.
Sy nodal - Be scheid  für die dritte

Landessynode der evangelisch - lutherischen
Kirche des Königreichs Württemberg
vom 26 . Oktober 1886 . Im Namen und
mit Genehmigung Seiner Majestät des
Königs wird , nachdem die dritte Landcs-
synode vom 28 . Mai 1886 geschlossen
worden ist, gemäß § 27 der K. Verordnung
vom 20 . Dezember 1867 , betreffend die
Einführung einer Landes -Synode , als
Synodalbescheid nachstehendes mitgeteilt:
1) Die der Landessynode vorgelegten Ge¬
setze, nämlich das Gesetz , betreffend die
Verlegung des Reformationsfestes , das Ge¬
setz betr . Aenderungen in den kirchlichen
Gesetzen über Alterszulagen an geringer
besoldete evangelische Geistliche und das



Gesetz betr . Zusatzbestimmungen zu dem
kirchlichen Gesetze über die Fürsorge für
die Hinterbliebenen von Geistlichen haben
in Uebereinstimmung mit den Beschlüssen
der Landessynode die Höchste Sanktion je
unter dem 15 . Juni d. I . erhalten und
sind durch Abdruck in Nr . 403 des Amts,
blatts , das ersterwähnte Gesetz überdies
durch besondere Beilage im Staatsanzeiger
bekannt gemacht worden . 2) Innerhalb
der Landessynode sind mehrere Anträge
gestellt und von derselben an die Ober¬
kirchenbehörde gebracht worden . Hinsicht¬
lich dieser ist rr. wegen der Frage der
Vorbildung der von der Universität abge¬
gangenen jungen Theologen für den prak¬
tischen Kirchendienst , sowie b) wegen et¬
waiger zur Hebung des Organistenamtes
geeigneter Maßregeln Einleitung zu vor¬
läufigen Beratungen getroffen , e) Die
Frage der Trennung der Mesnerei vom
Schuldienst und einer etwaigen einstweiligen
Normierung des Mesnergehilfeudienstes
wird zwar nicht aus dem Auge gelassen
werden , vorerst jedoch die Bemühung da¬
rauf gerichtet sein, im einzelnen Falle wo
bei Stellenerledigung ein Entgegenkommen
der Gemeinde eine Lösung der Dienste er¬
möglicht , bezw. wo ein Bedürfnis zu Tag
tritt , das Geeignete und Thunliche vorzu-
kehren . ä ) Zu einer Revision des Grund¬
statuts für den geistlichen Unterstützungs¬
fonds erscheint gerade die Gegenwart
keinesfalls geeignet , weil die in Aussicht
zu nehmende Neuordnung der ortskirch¬
lichen Vermögensverwaltung im Verlaufe
ihrer Durchführung auch die Bezüge und
Leistungen des erwähnten Fonds wenig¬
stens mittelbar berühren könnte und die
hieraus sich ergebenden Erfahrungen jeden¬
falls erst abzuwarten sein werden . Stutt¬
gart den 1. Oktober 1886 . Evangelisches
Konsistorium , v. Gemmingen.

(Aus dem Amtsbl . des württ . evang . Kon¬
sistoriums und der Synode Nr . 407 .)

Mit der Stuttgarter Privatstadt-
post  beschäftigt sich ein längeres Einge¬
sandt im neuesten Staatsanzeiger . Das¬
selbe will , da im Publikum vielfach irrige
Anschauungen über das Wesen der sog.
Privatstadtpost herrschen und für den Brief¬
verkehr der Einwohner bereits die Nach¬
teile , welche von dem Betrieb einer Privat¬
anstalt neben der Staatspost zu befürchten
waren , nicht ausgeblieben sind , dem Publi¬
kum die nötigen Aufklärungen geben . Der
Artikel schließt mit folgenden Bemerkungen.
Ob die Privatanstalt mit ihren jetzigen
Taxen für die Dauer bestehen unb das
Versprochene leisten kann , wird die Folge
lehren . Aus dem Stadtbriefverkehr in
Stuttgart erzielt die Württ . Postverwalt¬
ung bei einer Taxe von 5 Pfennig der¬
malen eine Brutto Einnahme von zirka
70 000 Mark . Es sind also in erster
Linie Verkehrs - nicht finanzielle Bedenken,
welche dem besprochenen Privatunter¬
nehmen gegenüber bestehen.

Stuttgart.  An unserem Poly¬
technikum bereitet sich für 's nächste Jahr
die 80jährige Geburtstagsfeier eines der
beliebtesten Lehrer und Dichters vor . des
Professors Dr . Friedrich Bischer , des Aest-
hetikers . und als Dichter bekannt unter
dem Pseudonym Schartenmayer , aber auch
unter seinem eigenen wirklichen Namen.

Prof . Dr . Friedrich Theodor Bischer ist
in Ludwigsburg am 30 . Juni 1807 ge¬
boren , studierte in Tübingen Theologie,
machte im Herbst 1830 im Stift — er
gehört auch zu den berühmten Stiftlern —
seine Promotion , wurde 1832 Or . Mil .,
1833 Repetent , 1836 Privatdozent an
der Universität Tübingen , 1837 außer¬
ordentlicher Professor der Aesthetik und
Literatur und 1844 ordentlicher Professor.
1848 wurde er als Abgeordneter in den
Frankfurter Reichstag gewählt , folgte aber
1855 , als zur Zeit der Reaktion seine
Stellung in Tübingen unhaltbar geworden
war , einem Ruf als Professor der Aest¬
hetik und Literatur an der polytechnischen
Schule in Zürich . Später nach Württem¬
berg zurückberufen , lehrt er nun seit einer
Reihe von Jahren am hiesigen Poly¬
technikum, wo seine Vorlesungen so beliebt
und gesucht sind , daß auch stets viele
Hospitanten , die sonst nicht am Poly¬
technikum inskripiert sind , dieselben besuchen.

Stuttgart,  9 . Dezebr . Gestern
nachmittag verschied nach kurzem Kranken¬
lager im Alter von 87 Jahren Prälat
a . D . Nag . v. Moser,  welcher im Früh¬
jahr noch die Freude erlebte , seine goldene
Hochzeit zu feiern.

Rothenberg,  6 . Dezbr . Heute
fand hier ein Trauergottesdienst statt.
Derselbe galt dem Namensfeste der ver¬
ewigten Königin Katharina und wurde in
der Grabkapelle durch den russischen Geist¬
lichen gehalten . (S . M .)

Sindelfingen,  7 . Dez . Die Wild¬
schweine treten im Sindelfinger Stadt¬
wald wiederholt auf , nachdem das Vor¬
handensein von 8 Stück festgestellt war,
machten die Pächter Jagd auf die Sauen
und vor einigen Tagen erlagen 2 Keuler,
einer im Gewicht von 170 Pfd . , den wohl¬
gezielten Schüssen der HH . Kübel und
Blezinger in Stuttgart . Die Feld - und
Waldjagd ist auf 6 Jahre wieder ver¬
pachtet mit einem Jahrespachtgeld von
1350 ^

Dürrmenz,  7 . Dezember . Letzten
Sonntag abend wurde in einem Hause
dahier ein Kind männlichen Geschlechts im
Alter von ungefähr 4 Jahren in ganz
abgcmagertem Zustand von einer unbe¬
kannten Person ausgesetzt . Dasselbe wurde
vorläufig von der Onsbehörde in Ver¬
wahrung genommen . Von der Thäterin
hat man keine Spur.

Nagold.  8 . Dez . Gestern abend
kam in einem Hause neben dem Engel ein
starkes gefahrdrohendes Feuer aus , das
aber einem energischen Angriff der Feuer¬
wehr bald werchen mußte.

Ausland.

Kopenhagen,  9 . Dezbr . Infolge
eines ungewöhnlich heftigen Sturmes schei¬
terte eine meklenburgische Brigg an
den Hafenmolen von Helsingör . Von
den Mannschaften sind 5 gerettet , an der
Rettung der übrigen 3 wird noch gearbeitet.
Außerdem werden 3 Strandungen bei
Kronberg und viele andere Schiffsunfälle
an der Küste gemeldet.

Aus dem politischen Wirrwarr , der in
Frankreich  durch den Rücktritt des
Kabinets Freycinet hervorgerufen worden
ist, will sich noch immer kein fester Kern

herausschälen . Zwar soll die Bildung
eines radikalen Kabinets unter dem Kammer¬
präsidenten Floquet viel Aussicht haben,
andererseits hat aber Präsident Grevy auch
mit hervorragenden Persönlichkeiten , die
andere politische Parteirichtungen reprä¬
sentieren , konferiert , und es läßt sich immer
noch nichts Bestimmtes sagen . Im Uebrigen
haben sich die republikanischen Gruppen
der Kammer über die Basis zur Bildung
einer festen Regierungsmehrheit noch immer
nicht einigen können . — (Die Konfusion
jenseits der Vogesen scheint wirklich groß¬
artig zu sein.)

Paris,  8 . Dez . Goblet wurde im
Laufe des Nachmittags nochmals zu Grevy
berufen und soll auf dringendes Bitten sich
entschlossen haben , eine Kabinetsbildung
zu versuchen. (S . M .)

Von der bulgarischen Af faire
gilt schon seit einiger Zeit das berühmt
gewordene Wort Podbielski 's : „Nichts
Neues !" In der That will sich der bul¬
garische Fragenknäuel noch nach keiner
Seite hin entwirren.

MisMen.
(Praktisches Hochzeitsgeschenk.) Aus

England , dem Lande der praktischen Neuer¬
ungen , kommt eine Idee , die entschieden
Nachahmung verdient . Die Onkel , Vettern
und andere würdige Verwandten der
Brautleute spenden denselben zur Hochzeit
nicht mehr , wie bisher , unnützen Tand,
der viel Geld verschlingt . Wohl wissend,
daß in jungen Haushaltungeu der Miet¬
zins stets eine große Rolle spielt , setzt man
sich mit der Brautmutter in Verbindung;
diese wählt eine passende Wohnung , für
welche dann die Verwandtschaft , je nach¬
dem sie opferwillig , auf zwei , fünf oder
zehn Jahre den Zins im vorhinein erlegt.
Wohlgemut zieht dann das junge Paar*
ins Nest , in welchem es zu seiner Freude
statt der bisher üblichen zwölf bis fünfzehn
Eßbestecke, Kaffee-Services und Rauchtisch¬
chen die allcrniedlichsten Zinsquitt¬
ungen  des Hausherrn vorfindet.

(Ein Aengstlicher .) Meisterin:
„Aber Aujust , warum ißt Du denn Dein
Fleisch nicht ?" — August : „Es ist mir
noch zu heeß !" — Meisterin : „Kannst Du
denn nicht pusten ?" —August: „Ick kann
schon , aber ich traue  mir nich — ick
könnte es weg pusten ."

W ä t f e l.

(Dreisilbig .)

Ein traulich Wort — läßt uns an Schlaf
und Ruh

Und froh Behagen denken in der Unfern
Mitte,

Ruft  aber auch dem eil 'gen Wand ' rer zu,
Wie er soll messen seines Ganges

Schritte.
Zwei Zeichen vor — weist es auf

Dinge hin
Die niemals kommen nach der Menschen

Sinn.

Goldkurs der K. Staatskassenverwaltung
vom 8. Dezember 1886.
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